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neuen büromöbeln wurde im april entsprochen. als wissenschaftliche leitinstitu-
tion Oberösterreichs war auch die sammlung volkskunde gerne für fachauskünfte 
für das bundesdenkmalamt, fernsehen und rundfunk, die österreichische un-
escO-kommission, einzelne institutionen und privatpersonen, sowie printme-
dien bereit. der zusammenschluss der sechs museen in st. florian zu einem mu-
seums-netzwerk fand in mehreren arbeitssitzungen bereits ein printmedium und 
gemeinsame aktionen zur langen nacht der museen. die kooperationen sollen 
in den nächsten Jahren noch ausgebaut werden. die dreharbeiten von servus tv 
über den „vierkanter“ im sumerauerhof (25. 3. 2019), vom Orf Oö über st. flo-
rian am 12. april 2019, sowie ein fotoshooting zur trachtenmode rückten den 
sumerauerhof in den fokus der öffentlichkeit. das „anton-bruckner-museum“ 
in ansfelden konnte am 28. märz 2019 zur weiteren betreuung in die fachkundigen 
hände von dr. klaus petermayr, den neuen leiter der musiksammlung des Ober-
österreichischen landesmuseums übergeben werden. 
 thekla Weissengruber

Sammlung Technikgeschichte und Wehrkunde

Frau Dr.in Ute Streitt hat diesen Bericht im Dezember 2019 – obwohl bereits im 
Krankenstand befindlich – verfasst, er stellt eine Art Vermächtnis unserer unter 
tragischen Umständen und viel zu früh von uns gegangenen Kollegin dar und zeigt 
die starke Verbundenheit mit den ihr anvertrauten Sammlungen. Wir gedenken 
ihrer in Dankbarkeit.

Allgemein
das team der sammlung technikgeschichte und Wehrkunde bestand 2019 aus 
der sammlungsleiterin dr.in ute streitt, dem sammlungsassistenten Wolfgang 
schwarz und folgenden freien mitarbeiter*innen: mag.a cornelia bauer, kerstin 
und Jennifer Grötzer, nora hansl, hannelore schachner und michael sengst-
schmid msc. 
das augenmerk aller lag auf der erstellung einer excel-liste, die der kulturgüter-
bewertung 2019 diente und sämtliche ankäufe des Jahres samt ihrer wesentlichen 
details erfasste. diese wiederum war für die doppelte buchhaltung des landes 
Oberösterreich erforderlich. im zuge dieser datensammlung wurden sämtliche 
rechnungen dieses Jahres in die mukO-datenbank eingearbeitet und in digitaler 
form auf dem archivserver gespeichert. zuvor wurden personenbezogene infor-
mationen wie bankverbindungen und Wohnadressen aus datenschutzgründen 
geschwärzt. die koordinierung lag bei nora hansl, die von michael sengstschmid 
massiv unterstützt wurde.
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ebenfalls sammlungsübergreifend gestaltete sich neuerlich das sogenannte „fah-
nenprojekt“. Wenige fahnen aus der technikgeschichte, einige fahnen aus der mi-
litaria- und marine-sammlung und solche aus den abteilungen volkskunde und 
kunstgeschichte wurden in zusammenarbeit mit der textilrestauratorin traute 
rupp konservatorisch richtig gelagert, vermessen und schäden mit detailfotos 
dokumentiert. auch professionelle fotos dieser Großobjekte wurden mit hilfe 
eines fotografen der presseabteilung des landes Oberösterreich angefertigt. das 
projekt ist nahezu abgeschlossen. seine ergebnisse werden in allen betroffenen 
sammlungen künftig anfragen und serviceleistungen an dritte erleichtern.
für alle sammlungen der abteilung technikgeschichte und Wehrkunde gilt au-
ßerdem, dass neuzugänge und bislang nicht bearbeitete altbestände inventarisiert, 
fotodokumentarisch erfasst, vermessen und in mukO eingearbeitet, beschlag-
wortet und verstandortet wurden. die fotos wurden sowohl von einem foto-
grafen der abteilung presse des amtes der oberösterreichischen landesregierung, 
als auch von hannelore schachner und cornelia bauer erstellt, bearbeitet und in 
mukO beziehungsweise auf dem externen laufwerk der abteilung gespeichert. 
die sammlungsleiterin und michael sengstschmid vervollständigten zudem lau-
fend und aufgrund der bedarfsmeldungen der anderen sammlungsbearbeiter den 
schlagwortbaum, um mit suchabfragen rascher Objektlisten für ausstellungen 
oder andere serviceleistungen erstellen zu können. 
als sehr verlässlich erwies sich michael sengstschmid bei der einarbeitung und 
betreuung von ferialpraktikanten. er zeigte ihnen den umgang mit der bildda-
tenbank mukO, kontrollierte deren arbeiten auf richtigkeit, lehrte sie die zu-
sammenstellung der sogenannten reader auf basis von zeitungsartikeln, ließ sie 
unterschiedliche materialien digitalisieren und vermittelte sie an kerstin Grötzer 
für die revision in der radiosammlung beziehungsweise an cornelia bauer und 
hannelore schachner für die revision der medizinhistorischen sammlung.
ab 21. august 2019 fiel die sammlungsleiterin aus gesundheitlichen Gründen aus, 
weshalb das oben angeführte team unter der interimistischen leiterin dr.in Jutta 
leskovar, dankenswerter Weise und in absprache mit der abwesenden samm-
lungsleiterin weiter an den sammlungen arbeitete und serviceanfragen beant-
wortete. koordinierende funktion übernahm michael sengstschmid msc, bei 
dem auch alle informationen zusammenliefen und der in engem kontakt mit der 
abwesenden sammlungsleiterin stand.

rechtsaltertümer
die bearbeitung der sammlung rechtsaltertümer wurde fortgesetzt, indem die 
inventarbuch-einträge in mukO von nora hansl digital ergänzt wurden. Weitere 
arbeiten der nächsten Jahre sind die digitalsierung bislang publizierter beiträge 
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über die sammlungsobjekte und die erstellung einer weiterführenden literatur-
liste, sofern diese noch fehlen.

Technikgeschichte

die sammlung technikgeschichte ist sehr heterogen, weshalb eine bearbeitung 
durch die sammlungsleiterin in der frühzeit ihrer anstellung vor allem bedarfs-
abhängig erfolgte. Gezielt konnte diese erst mit hilfe zusätzlicher kräfte durch-
geführt werden. sie ist noch längst nicht abgeschlossen. so lag ein hauptaugen-
merk im Jahr 2019 neuerlich auf der revision der altbestände vor allem durch 
cornelia bauer und hannelore schachner, der neuen verstandortung jener Ob-
jekte, die vom ehemaligen depot in Wegscheid übersiedelt wurden (Wolfgang 
schwarz, michael sengstschmid und kerstin Grötzer) und der aufarbeitung di-
verser Objekt- beziehungsweise sammlungszugänge, die neuerdings oder in den 
letzten Jahren an das museum übergeben wurden. betroffen waren vor allem die 
sammlungen von franz rakocy (telefonie) und hermann huemer (fernschreib-
technik, btX, fax etc.). diese wurden nach der reinigung eines restauratoren-
teams ins depot Welser straße übersiedelt und aus platzmangel vorübergehend 
in den Gängen zwischengelagert. leider wurden im zuge der reinigung und 
übersiedlung mehrteilige Objekte getrennt, weshalb die zusammenfindung nur 
mit den vorhandenen arbeitsfotos und unter erhöhtem zeitaufwand erfolgen 
konnte. Wolfgang schwarz hat sich in dieser angelegenheit bemüht, wenngleich 
die Ordnungsarbeiten und die verstandortung längst nicht abgeschlossen sind. 
unterstützung fand er durch michael sengstschmid und kerstin Grötzer, die bei 
der ergänzung der daten in mukO halfen. das team hatte anfangs versuchsweise 
begonnen, die daten so genau als möglich zu erfassen, doch wurde dieses vorhaben 
aus zeitgründen aufgeschoben. das sehr umfassende archivmaterial rund um die 
telekommunikationstechnik wurde nach ebenfalls erfolgter reinigung durch ein 
restauratorenteam in der ehemaligen portiersloge des Gebäudes untergebracht. 
Wolfgang schwarz versah die archivboxen mit entsprechenden beschriftungen 
und verstandortete die sammlung.
michael sengstschmid hat sich zudem mit den auf dem archivserver gespeicherten 
daten auseinandergesetzt, diese namentlich vereinheitlicht, ergänzt und auf dop-
pelt abgespeicherte daten hin überprüft, um speicherplatz zu sparen. diese tä-
tigkeiten sind noch nicht abgeschlossen und bedürfen der fortsetzung. 
die radiosammlung, die zu einem großen teil im Jahr 2002 von ing. sebastian 
auer angekauft wurde, wurde 2004 von der sammlungsleiterin nur mit eckdaten, 
d. h. marke und modell, maße und provenienz, standort und mit professionellen 
fotos, die vom ehemaligen museumsfotografen franz Gangl (†) gefertigt wurden, 
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aufgenommen und lediglich im zuge geplanter ausstellungen ergänzt. 2019 
wurden diese daten von nora hansl, kerstin Grötzer und einer ferialpraktikantin 
so weit als möglich vervollständigt und in mukO eingefügt. basis bildeten unter 
anderem die technischen angaben der online-plattform des schweizers ernst erb 
(radiomuseum.org). auch der missstand bezüglich verstandortung in der radio-
sammlung wurde von kerstin Grötzer mit unterstützung von Jennifer Grötzer 
(wenn auch noch nicht vollständig) beseitigt. dieser war nach dem ankauf einer 
gebrauchten fahrregalanlage vor einigen Jahren entstanden, welche den abbau 
alter regale und die „übersiedlung“ der Geräte in die platzsparende fahrregalan-
lage bedingte. bei dieser Gelegenheit wurden bislang nicht inventarisierte Geräte 
aus dem bereich phono und funk, zum teil aus einem späteren sammlungsankauf 
von ing. sebastian auer im Jahr 2008 stammend, aufgenommen. die objektbe-
zogene ergänzung und verwaltung der daten in mukO wird in zukunft dabei 
helfen, den erwerb von dubletten zu vermeiden. darüber hinaus wird das ver-
fassen diverser ausstellungstexte durch die hinzugefügten literaturangaben und 
digitalisierten beiträge erleichtert. 
Wie wichtig die ergänzung und überprüfung der daten in mukO ist, zeigen 
zahllose fehler auf den historischen karteikarten. nach der bearbeitung der 
datensätze wurden die inventarbucheinträge und karteikarten sowie alte be-
schriftungen von ausstellungen digital beigefügt beziehungsweise fotos früherer 
museumsfotografen digitalisiert und eingepflegt. damit werden „Objektge-
schichten“ fassbar, wie etwa unrichtige bezeichnungen, aber auch informationen, 
für welche ausstellungen die Objekte herangezogen wurden beziehungsweise 
welche schwesterinstitute sich für die Objekte interessierten. die korrigierenden 
und ergänzenden maßnahmen 2019 wurden von allen freien mitarbeitern durch-
geführt und umfassten unter anderem die zeit, in welcher die sammlungsleiterin 
mit unterstützung ehrenamtlicher mitarbeiter die marginale erstaufnahme von 
Objekten vornahm. ein schwerpunkt lag auf den Jahren 2004 bis 2006 und 2012. 
auch die Jahre 1998, 2013 und 2015 bis 2019 wurden mit dokumentationsmaterial 
ergänzt: so wurde historischer schrift- und briefverkehr, soweit vorhanden und 
gefunden, den datensätzen beigefügt, da darin oftmals wertvolle informationen 
über restaurierungen, leihverfahren und provenienzen enthalten sind. als bei-
spiel ist die sammlung ritzinger anzuführen, die Objekte der technikgeschichte 
und Wehrkunde enthält. 
die relativ große bierdeckelsammlung, deren zugehörigkeit zur technikge-
schichte oder zur volkskunde mehrfach zur diskussion stand, wurde durch neu-
ankäufe ergänzt, da sie in der technikgeschichte eine stark unterschätzte Quelle 
der Wirtschaftsgeschichte, des reiseverhaltens, der Werbung u. v. m. darstellt. so 
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etwa werden mit hilfe der deckel der Wunsch nach nachhaltigkeit und umwelt-
freundlichen herstellungsverfahren, die suche von firmen nach fachkräften oder 
etwa die firmengeschichten selbst greifbar. darüber hinaus ist die kundenbindung 
ein wesentliches thema, da abbildungen historischer kunstwerke, wie jene von 
Georg matthäus vischer, diverse Ortsansichten, Werke moderner künstler und 
cartoonisten, bierdeckel-puzzles oder diverse Gewinnspiele die sammellust der 
biertrinker anreg(t)en. die auf den deckeln transportierte Werbung umschließt 
vor allem die produkte der brauereien, brennereien, kellereien und anderer Ge-
tränkehersteller. außerdem werden die Getränkedeckel als informations- und 
Werbeträger für stadt- und firmenjubiläen, landesausstellungen, herbergen und 
Wirtschaften oder sportveranstaltungen etc. erzeugt. selbst die veränderungen im 
herstellungsverfahren (schwarzweiß- oder farbdruck) und im trägermaterial sind 
druckgrafisch und papierhistorisch interessant und (fast immer) bestimmten zeit-
phasen zuzuordnen. nach der erfassung der deckel durch die sammlungsleiterin, 
wurden die datensätze von nora hansl weiter bearbeitet, indem die scans und 
literatur zur Geschichte der brauereien, brennereien oder kellereien in mukO 
angefügt wurden. Originalgroße digitalisate aller art wurden – wie auch bei allen 
anderen Objekten der abteilung – auf einem externen laufwerk und dem archiv-
server des Oberösterreichischen landesmuseums gespeichert.
da die historischen uhren der abteilung kunstgeschichte, genauer gesagt der 
sammlung Goldschmiedekunst (GO), 1998 an die technikgeschichte überstellt 
wurden und die bearbeitung nur ansatzweise erfolgte, wurde 2019 auch hier ein 
augenmerk gesetzt. cornelia bauer überprüfte die in der sammlung technik-
geschichte deponierten uhren und inventarisierte sie bei bedarf um, hannelore 
schachner sorgte für eine entsprechende fotografische dokumentation. Jene 
zeitmesser, die im schlossmuseum ausgestellt sind, wurden bislang noch nicht 
„umgearbeitet“. sie tragen nach wie vor GO-nummern. die karteikarten aus der 
Gold-sammlung wurden von der abteilung kunstgeschichte in kopie zur verfü-
gung gestellt und bei den bearbeiteten Objekten als pdf angehängt. auch die 2008 
angekaufte Weckersammlung von ing. sebastian auer wurde von cornelia bauer 
und hannelore schachner platzsparend verstandortet.
zudem übernahmen beide freien mitarbeiterinnen eigenverantwortlich und mit 
unterstützung von Wolfgang schwarz die revision der medizingeschichte, fer-
tigten neue (detail-)fotos und schlossen diese den mukO-datensätzen samt 
standort an. handgefertigte säurefreie schachteln, die vom assistenten der samm-
lung hergestellt wurden, sorgen in zukunft für eine konservatorisch richtige un-
terbringung derselben und verhindern die schädigende gegenseitige berührung 
von Objekten. cornelia bauer und hannelore schachner ist auch die revision 
der sogenannten zwischendecke im depot technikgeschichte zu verdanken, die 
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bereits seit mehreren Jahren läuft. Objekte gleicher art wurden zusammengeführt, 
wie etwa die fotografische sammlung von hans frank oder die sammlung der 
amateurfilmkameras von Wiesler, und – wie üblich – mit fotos und ergänzenden 
daten versehen. erschwert wurde die sortierung durch die zahlreichen ausstel-
lungsanfragen, die eine entnahme der Objekte für dritte erforderlich machte. 
nach ihrer rückstellung mussten die bereits vergebenen fixen standorte derselben 
korrekt und neuerlich gefüllt werden.
im zuge der revision der zwischendecke bat die sammlungsleiterin beide mit-
arbeiterinnen um unterstützung, da sich bei einem rundgang durch das depot 
der abteilung mit interessierten laien der sohn eines der letzten fassbinder bereit 
erklärt hatte, die aufgrund von trockenheit auseinandergefallenen holzfässer und 
holz-Waschmaschinen ehrenamtlich wieder zusammenzustellen. cornelia bauer 
übernahm die organisatorischen aufgaben und erstellte zusammen mit hannelore 
schachner eine foto- und videodokumentation des vorhabens. beide damen un-
terstützten die handwerkliche tätigkeit mit hilfsdiensten.
die nähmaschinen-sammlung von fritz Weiermann, die vor einigen Jahren über-
nommen und von cornelia bauer, dem ehemaligen freien mitarbeiter peter lim-
berger und hannelore schachner inventarisiert, bearbeitet und fotografiert wurde, 
harrte seit mehr als einem Jahr der einordnung in eine eigens besorgte fahrregal-
anlage älteren Jahrgangs. die regalböden derselben wurden vorab von Wolfgang 
schwarz mit hilfe von holzplatten verstärkt. Wolfgang schwarz sorgte zudem für 
die kippsicherheit der im oberen bereich abgestellten Objekte, die von kollegen 
aus dem facility management letztendlich und unter aufsicht von schwarz ein-
geräumt wurden. die verstandortung erfolgte wiederum durch cornelia bauer.
die sammlung Wintersport (schwerpunktmäßig bestehend aus schiern) wurde 
vom team – bestehend aus Wolfgang schwarz, cornelia bauer und hannelore 
schachner – bearbeitet, indem die Objekte in mukO erfasst und fotos nach 
ihrer bearbeitung angehängt wurden. im anschluss wurden etwa 70 prozent der 
Objekte unterhalb der zwischendecke in einem eigen gefertigten ablagesystem, 
das einst von der tischlerei des sozialpädagogischen instituts begonnen und von 
Wolfgang schwarz weiter ausgebaut wurde, untergebracht. die verstandortung 
erfolgte im anschluss. 
da die diskussion, Objektgruppen online zu stellen und damit einer breiteren 
öffentlichkeit zugänglich zu machen, in den letzten Jahren immer wieder geführt 
wurde, reagierte die sammlungsleiterin damit, dass sie begann, entsprechende 
texte für das historische apothekenwesen zu erstellen. ihr ziel ist, dass künftig 
alle ausstellungstexte der in dauerausstellungen befindlichen exponate verfügbar 
sind. auch die diskussion um fremdsprachen-texte wurde laufend geführt. be-
sonders erfreulich ist daher, dass die sprachen englisch durch kerstin Grötzer 
und russisch durch ihre zwillingsschwester Jennifer verstärkt in die sammlung 
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einzogen. kerstin Grötzer übersetzte beispielsweise die beschriftungen des Ober-
österreichischen schifffahrtsmuseums Grein in 86 seiten. Weitere übersetzungen 
von texten der dauerausstellungen sind geplant. russisch diente in erster linie 
bei der inventarisierung diverser neuzugänge.
als ausgesprochen arbeitsintensiv entpuppte sich die 2018 begonnene forschung 
rund um die eigentumsverhältnisse der Objekte des Oberösterreichischen feu-
erwehrzeughauses in st. florian. die sammlungsleiterin erstellte mit hilfe von 
historischen karteikarten und fotografien, inventarbucheinträgen und beschrif-
tungen der dauerausstellung im zeughaus einen eigenen Ordner, mit dessen hilfe 
die eigentumsverhältnisse zahlreicher Objekte geklärt oder hinterfragt werden 
konnten. unterstützt wurde sie von Wolfgang schwarz und rudolf schmid/leih-
verkehr, die manche ergebnisse vor Ort überprüften, sowie Jennifer Grötzer und 
michael sengstschmid, welche die zusammengetragenen dokumentationen in 
mukO ergänzten. da das eigentum mancher Objekte ungeklärt blieb, begann 
die sammlungsleiterin, die direktionsakten ab 1963 durchzuarbeiten, da damals 
das schlossmuseum linz zum museum adaptiert wurde und das feuerwehrwesen 
in einer eigenen präsentation behandelt werden sollte. die durchsicht der akten 
bis zum eröffnungsjahr des Oberösterreichischen zeughauses ist längst nicht abge-
schlossen, wurden doch auch informationen zu anderen sammlungsgegenständen 
der abteilung technikgeschichte & Wehrkunde ausgehoben und von michael 
sengstschmid in mukO eingearbeitet. nach abschluss der durchsicht der direk-
tionsakten soll auch der schriftverkehr des zeughauses von der sammlungsleiterin 
mit der fragestellung der eigentumsverhältnisse überprüft werden. ziel ist ein 
aktualisierter leihvertrag und eine klärung der künftigen betreuungsverantwort-
lichkeit.
die sammlung marine, die von einem interessensverein zusammengestellt wurde 
und seit 1983 in schloss ebelsberg gezeigt wird, unterliegt seit mai 2017 im auftrag 
der direktion des Oberösterreichischen landesmuseums dem verantwortungsbe-
reich der sammlungsleiterin. eine revision inklusive der abnahme von maßen 
und einer fotografischen dokumentation ergab ebenfalls teils unklare besitzver-
hältnisse. die mitglieder des ehemaligen interessensvereines standen als informa-
tionsträger nicht (mehr) zur verfügung, da sie entweder verstorben waren oder 
sich nicht erinnern konnten. die sammlungsleiterin suchte 2018 die erben eines 
frisch verstorbenen leihgebers namens Watzl auf, um eine entsprechende rege-
lung für die betroffenen Objekte und weiter in der familie befindliche archivma-
terialien zu finden. die familie versprach sich nach eingehender diskussion mit 
der sammlungsleiterin in verbindung zu setzen, doch erfolgte dies 2019 nicht. eine 
neuerliche kontaktaufnahme ist ausständig.
im Oö. schifffahrtsmuseum Grein wurden die beschriftungen durch die samm-
lungsleiterin, Wolfgang schwarz, rudi schmid und personen aus dem facility 
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management angefertigt und zu einem großen teil ausgetauscht. die raumtexte 
wurden zusätzlich in englischer sprache angebracht. die noch ausständigen texte 
sollten im laufe des Jahres 2020 folgen, doch wurde dies wegen des gesundheits-
bedingten ausfalls der sammlungsleitung verschoben.
zu Jahresbeginn 2019 wurde die ausstellung in der innovationsecke umgebaut. 
sie ausstellung „space age“ wurde abgebaut und eine schau mit dem titel „tech-
visionen“ aufgebaut. letztere entstand in kooperation mit der zukunftsaka-
demie des amtes der Oberösterreichischen landesregierung. nach dem abbau 
der „techvisionen“ sollte bis 2. dezember 2019 die ausstellung „Welt in Waffen“ 
gezeigt werden, doch wurde diese aufgrund des gesundheitlichen ausfalles der 
sammlungsleiterin auf unbestimmte zeit verschoben. 2019 interessierte sich die 
zukunftsakademie für eine weitere kooperation mit dem Oberösterreichischen 
landesmuseum, um 2020 eine ausstellung über das thema „funktionale Ober-
flächen“ zu gestalten. aufgrund der bevorstehenden strukturellen veränderungen 
des museums innerhalb der neuen Oö landes-kultur Gmbh und wegen des 
bevorstehenden Wechsels der Geschäftsführung wurde die zusammenarbeit trotz 
des interessanten themas abgesagt.
andere (ausstellungs-)vorhaben wurden jedoch mit leihgaben und/oder vor-
trägen unterstützt: im Jänner hielt die sammlungsleiterin im turm 9 in leonding 
einen vortrag über die lichtverschmutzung, da die leondinger kooperations-
partner eine ausstellung mit dem titel “licht.blicke – Geschichte und Geschichten 
zum künstlichen licht“ präsentierten. einige Objekte der technikgeschichtlichen 
sammlung wurden entliehen und zuvor von den hauseigenen restauratoren ge-
reinigt. 
das institut für sozial- und Wirtschaftsgeschichte der Johannes kepler univer-
sität plant einen thematischen ausbau in richtung technikgeschichte und nahm 
diesbezüglich kontakt mit der sammlungsleiterin auf. in einem ersten Gespräch 
wurde vereinbart, dass diese einen technikgeschichtlichen vortrag im rahmen 
eines mittwochskolloquiums an der Johannes kepler universität halten sollte. sie 
sprach über die bedeutung der ehemaligen linzer eisenbahnbrücke in technik- 
und umweltgeschichtlicher sowie kulturhistorischer hinsicht. eine weitere zu-
sammenarbeit ist angedacht; diese wäre für die technikgeschichtliche sammlung 
insofern von vorteil, als studenten mit unterstützung der sammlungsleiterin 
technikgeschichtliche Objekte und archivmaterialien der sammlung in diversen 
prüfungsarbeiten wissenschaftlich aufarbeiten könnten. Großes interesse bestand 
von seiten des instituts an der dauerausstellung „technik Oberösterreich“. mit 
einem 90minütigen rundgang führte die sammlungsleiterin in das thema tech-
nikgeschichte im museum ein. der entwicklungsprozess der konzeption, aber 
auch die schwierigkeiten des zuständigen inhaltsteams waren ebenso thema wie 
die beiden themenstränge Wirtschafts-, industrie- und technikgeschichte Ober-
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österreich und die technikgeschichtliche sammlung, die in den drei themeninseln 
studiensammlung, museum physikum und astronomie präsentiert wird.

eine weitere führung erbaten sich auch die kulturvermittler von der sammlungs-
leiterin, da künftig ein entsprechender schwerpunkt auf die sammlungen gelegt 
und das Wissen derselben aufgefrischt werden sollte. die führung durch die dau-
erausstellung „technik Oberösterreich“ sollte 120 minuten dauern.
mitte des Jahres wurde die sammlungsleiterin um eine begutachtung der samm-
lung schütz gebeten. diese stammte aus dem nachlass eines sammlers für optische 
Geräte aller art. Wenige Objekte waren auch der phono- und funktechnik zuzu-
ordnen. da die sammlung aus sehr vielen zubehörteilen rund um die firma leica 
bestand, äußerte die sammlungsleiterin lediglich interesse für jene Objekte, die 
der mikroskopie und teleskopie entstammten. dr. schütz, die erbin der samm-
lung, entschied sich jedoch gegen eine übergabe an das Oberösterreichische 
landesmuseum und für einen kompakten verkauf an einen anderen sammler. 
ungeachtet derartiger rückschläge ist der zuwachs der sammlung beachtlich, 
wie zwei aktuelle ankäufe, ein lastenroller der firma puch und ein dreirad von 
1870 belegen. der ankauf gelang dank der zur verfügung gestellten mittel aus 
dem direktionsbudget.
die vorbereitung des zweiteilig geplanten studienbandes zum forschungsprojekt 
„mur“ weiter fortgesetzt. nach dem ausfall der sammlungsleiterin übernahm 
dr. elisabeth schiller in rücksprache mit ihr die umfangreiche und arbeitsinten-
sive redaktionsarbeit. nach dem ableben eines bekannten antiquitätenhändlers 
wurde die von ihm gesammelte und von seiner frau ausgeschiedene wissenschaft-
liche literatur durch die sammlungsleiterin an die bibliothek des Oberösterreichi-
schen landesmuseums vermittelt. die themen waren vielschichtig und reichten 
von porzellan und keramik über uhren bis zum kunstgewerbe aller art. in sachen 
reader arbeiten die ehrenamtlichen damen Justine aust und viktoria leisch un-
terschiedliche tageszeitungen auf. nach themen sortiert harren die ausgeschnit-
tenen artikel schließlich der zusammenstellung in eigenen themen-readern. um 
die Wertschätzung und dankbarkeit für die jahrelange ehrenamtliche tätigkeit 
von Justine aust zu zeigen, erfüllte die sammlungsleiterin die bitte, einen vortrag 
über ihre reise in die antarktis und die umweltsituation vor Ort zu halten. ver-
anstaltungsort mit reger teilnahme war das pfarrheim bindermichl. 
um die altlasten, die von der sammlungsleiterin aus zeitgründen während der 
vorbereitungen der großen ausstellungen und nachbereitung der forschungspro-
jekte verschuldet wurden, zu beseitigen, übernahm Jennifer Grötzer die ergänzung 
und Weiterführung des technik-inventarbuches. unterstützt wurde sie von mi-
chael sengstschmid, der neuzugänge, wie etwa die modellsammlung verschie-
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dener post-fahrzeuge, die vom kaufmännischen direktor dr. Walter putschögl 
gespendet wurde, entsprechend erfasste.
um der papierflut der letzten Jahre herr zu werden, begannen Jennifer Grötzer 
und michael sengstschmid mit dem einscannen des gesammelten recherchema-
terials. die analogen kopien wurden aus platzgründen entsorgt und die weiter-
führende literatur als pdf auf dem literatur-laufwerk der sammlung und dem 
archivserver des Oberösterreichischen landesmuseums gespeichert. auch diese 
– teils etwas eintönigen, langwierigen und umfangreichen – arbeiten sind noch 
nicht abgeschlossen.
ebenso zeitaufwändig ist die digitalisierung der technikgeschichtlichen archivma-
terialien (z. b. Gebrauchsanweisungen u. ä.). michael sengstschmid hat vor Jahren 
mit einer revision und einer damit verbundenen verstandortung begonnen, und 
wird nach wie vor von den anderen mitgliedern des sammlungsteams mit funden 
aus den altbeständen oder diversen neuzugängen versorgt. darüber hinaus über-
nahm er die inventarisierung von ankäufen und der damit verbundenen arbeiten 
in mukO. Weiters arbeitete er die film- und fotoobjekte, die von ulrike Grimm 
zur verfügung gestellt wurden auf. dubletten wurden der kulturvermittlung zu 
vorführungszwecken überlassen.

Historische Waffen und Wehrkunde

hannelore schachner und cornelia bauer fotografierten historische Waffen 
und neuzugänge der Wehrkunde. die notwendigkeit hierfür entwickelte sich 
unter anderem an der fortschreitenden arbeit rund um das hessenarchiv, welche 
 Jennifer Grötzer zu verdanken ist. sie transkribierte die unterlagen, die nicht nur 
in deutsch, sondern zum teil auch in russisch geschrieben wurden. Großforma-
tige Objekte konnten nicht gescannt werden, weshalb beide kolleginnen um hilfe 
ersucht wurden. kerstin Grötzer half bei der anfertigung der bilder mit. nora 
hansl arbeitete hingegen früher angefertigte fotos von stangenwaffen, die von 
einer fotografin der presseabteilung des landes Oberösterreich gemacht wurden, 
in mukO ein und speicherte die originalen bilder in den mit inventarnummern 
bezeichneten Ordnern für das laufwerk der sammlung und den archivserver des 
Oberösterreichischen landesmuseums. allen diesen tätigkeiten ist gemein, dass 
sie Objekte sowie archivmaterialien zugänglich machen und nach der entspre-
chenden bearbeitung der bilder einer späteren veröffentlichung auf der homepage 
des Oberösterreichischen landesmuseums ermöglichen.
Jennifer Grötzer widmete sich 2019 der vervollständigung des militaria-inventar-
buches. da dieses urkundencharakter hat, wird es selbst im zeitalter der com-
putertechnik immer noch handschriftlich geführt. die einträge, die bislang in der 
mukO-bilddatenbank erfasst wurden, wurden von ihr auf richtigkeit überprüft, 
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gegebenenfalls durch digitale anhänge oder beschreibungen ergänzt oder gänzlich 
neu angelegt. als besondere Quelle diente beispielsweise das buch von heinrich 
sauer „linzer hessen. 1733–1936“, in dem zahlreiche archivmaterialien des ehe-
maligen hessenbundes publiziert wurden.
michael sengstschmid übernahm neben seinen anderen zahlreichen tätigkeiten 
die inventarisierung der 2018 erworbenen feldpostkarten-sammlung von Johann 
lichtenwöhrer und diverser kriegsarchivalien, die der kaufmännische direktor 
dr. Walter putschögl aus seinem familienbesitz zur verfügung gestellt hatte.
im zuge der serviceleistungen wurden verschiedene ausstellungen unterstützt, 
so jene mit dem titel „170 Jahre bundesgendarmerie“ in freistadt, für die vor 
allem Wolfgang schwarz federführend nach entsprechenden exponaten suchte. 
Gemeinsam mit rudi schmid/leihverkehr fuhr Wolfgang schwarz nach steyr um 
vom dortigen Gericht Objekte mit nationalsozialistischen Wurzeln abzuholen, 
die einem sammler aufgrund von „Wiederbetätigung“ gerichtlich abgenommen 
worden waren und der vernichtung hätten zugeführt werden sollen. 
restauratoren des Germanischen nationalmuseums fragten um fotos und wei-
terführende informationen zu einer der laimbauer-fahnen an. die daten sollten 
in einem vortrag über historische stickereien verwendet werden und wurden von 
der sammlungsleiterin gerne zur verfügung gestellt. andere anfragen erreichten 
die sammlungsleitung auf dem Gebiet der familienforschung oder im zuge von 
masterarbeiten, wie etwa jene über die mittelalterlichen schwerter des Ober-
österreichischen landesmuseums, die sich vor allem in der historischen Waffen-
sammlung befinden. 
michael sengstschmid widmete sich im zuge seines master-studiums an der 
 Johannes kepler universität der wissenschaftlichen bearbeitung eines legionär-
schwertes aus dem Jahr 1848. die ergebnisse seiner forschung kamen der abtei-
lung zu Gute, da nun ein Objekt mehr eine erste aufarbeitung erfuhr.
seit 2017 existiert ein sogenannter bittleihvertrag, der die räumlichkeiten des 
schlosses ebelsberg, in denen sich die Wehrkunde- und marine-sammlung sowie 
die externe sammlung rund um die zweierschützen befinden, umfasst. seit der 
unterfertigung des vertrages durch baron kast und die direktoren des Ober-
österreichischen landesmuseums wurden die Objekte im eigentum von baron 
kast dem Oberösterreichischen landesmuseum als dauerleihgaben zur verfügung 
gestellt. altersbedingt verkaufte der baron einige schusswaffen. diese wurden 
vom museum übernommen, aber in der ausstellung vor Ort belassen. Wolfgang 
schwarz arbeitete die mukO-einträge der als leihgaben geführten Waffen um, 
indem er diese mit inventarnummern der sammlung Wehrkunde ausstattete, 
beschreibungen bei bedarf hinzufügte, arbeitsfotos anfertigte und die maße er-
gänzte. 
 ute streitt (†)
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mit 1. Oktober 2019 wurde, wie im bericht von frau dr. streitt bereits erwähnt, 
die interimistische leitung ihrer abteilung an Jutta leskovar übertragen. in enger 
kooperation mit den genannten langjährigen mitarbeiterinnen und mitarbeitern 
wurde versucht, alle laufenden projekte soweit möglich fortzuführen. mit ende 
2019 endete die beschäftigung von nora hansl. die ersten Wochen des Jahres 
2020 waren von der herannahenden ausgliederung des landesmuseums in die 
Oö landes-kultur Gmbh geprägt, besonders auch im hinblick auf die ver-
tragsverhältnisse der freien mitarbeiterinnen. am 6. märz, kurz vor dem cOvid 
19-bedingten allgemeinen lockdown und der schließung des museums inklusive 
aller arbeitsbereiche, ist frau dr. ute streitt ihrer schweren krankheit erlegen. 
mit 31. märz endete nicht nur die interimistische leitung durch Jutta leskovar, 
sondern auch die beschäftigung aller verbliebenen fünf freien mitarbeiterinnen 
michael sengstschmid, cornelia bauer, hannelore schachner sowie Jennifer und 
kerstin Grötzer. 
 Jutta leskovar

Sammlung Musik

die musiksammlung des Oberösterreichischen landesmuseums erfuhr im märz 
2019 eine bedeutende erweiterung: es wurden das bislang der musikdirektion des 
landes Oberösterreich unterstellte volksliedarchiv sowie die bestände des nach 
wie vor als eigenständiger verein geführten anton bruckner instituts eingeglie-
dert. zusammen mit den bisher vorhandenen musikalien des landesmuseums 
(musikinstrumente, historische notenmaterialien und anton bruckner museum 
ansfelden) entstand somit eine der umfangreichsten musiksammlungen Ober-
österreichs. als deren leiter wurde mit 1. märz 2019 klaus petermayr eingesetzt. 
das Oberösterreichische landesmuseum zählt somit nicht nur zur führenden in-
stitution landeskundlicher musikforschung, sondern auch zu den wenigen kom-
petenzzentren der internationalen brucknerforschung.

Bruckner Museum Ansfelden
das der sammlung musik zugehörende anton bruckner museum konnte sich im 
kalenderjahr 2019 wieder über regen besuch freuen. u. a. gab es am Geburtstag 
bruckners sonderführungen, die gut angenommen wurden. auch in der doku-
mentation Anton Bruckner, das verkannte Genie (regie rainer e. moritz) war 
das Geburtshaus zu sehen.

Bestand Anton Bruckner institut und Brucknerforschung
als neuzugänge konnten sämtliche bestände des anton bruckner institutes 
aufgenommen werden. dazu zählen bruckner-autographe (v. a. briefe), klei-
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